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Feierlichkeiten zum Jubiläum: 30 Jahre Studienzweig Betriebswissenschaften
an der TU Wien
Peter VECERNIK, Univ.-Prof Dipl.-Ing. Dr., TU Wien.

Wie bereits im Heft 4/88 berichtet, fanden aus Anlaß des 30jährigen Bestehens des Studienzweiges Betriebswissenschaften
in der Studienrichtung Maschinenbau der Technischen Universität Wien Feierlichkeiten statt, die einerseits der Rückschau
aufdie Anfange und die bisherige Entwicklungder Betriebswissenschaften und andererseits derVorschau aufeine mögliche
künftige Entwicklung der wirtschaftswissenschaftlichen Ingenieurausbildung in Wien gewidmet war.

Die Akademische Feier
Über Einladung des Rektors und des
Akademischen Senats der TU Wien fand
arn 22. September 1988 die Akademische
Feier zum 30jährigen Bestandsjubiläum
des Studienzweiges Betriebswissen
schaften an der Fakultät Maschinenbau
der TU Wien in Anwesenheit von Vertre
tern des Bundesministeriums für Wis
senschaft und Forschung und der WIrt
schaft sowie einer großen Zahl von Ab
solventen dieses Studienzweiges im Fest
saal der TU Wien statt. Insgesamt konn
ten fust 200 Anwesende gezählt werden.
Ihre besondere Auszeichnung fand die
Akademische Feier durch die Anwesen
heit der beiden Emeriti der Betriebswis
senschaften, Prof. Dr. Ludwig Tschirf
und Prof. Dr. Norbert Thumb.
Seine Magnifizenz Prof. Dr. K. Kraus
wies in seiner Eröffnung auf die Bedeu
tung der WIrtschaftsingenieurausbildung
an der TU Wien hin und kündigte neue,
umfussende Aktivitäten in Richtung auf
eine geplante Verbreiterung und Erweite
rung des diesbezüglichen Studienange
bots an der TU Wien an.
Prof. Dr. P. Vecemik - aus der Industrie
kommend als Assistent seit 1959 ein
«Mann der ersten Stunde,. - ging in sei
nem Rückblick aufdie Verdienste des sei
nerseitigen Vorstandes des Betriebswis
senschaftlichen Institutes an der ETH
Zürich, Prof. Dr. Walter Daenzer, ein,
der den österreichischen Behörden- und
WIrtschaftsvertretern eine erste Orientie
rung über eine betriebswissenschaftliche
Ausbildung bot. Anschließend organi
sierte und leitete er eine spezifische Aus
bildung einiger später an der TU Wien tä
tigen akademischen Lehrer. Im Jahre
1965 wurde ihm dafür das Ehrendoktorat
der TU Wien verliehen.
Die heutige organisatorische Einheit als
Träger der betriebswissenschaftlichen
Ausbildung an der TU Wien ist das Insti
tut für Betriebswissenschaften, Arbeits
wissenschaft und Betriebswirtschafts
lehre, das mit fiinf Professoren, 11 wis
senschaftlichen Mitarbeitern und 20 ex
ternen Lehrbeauftragten das heutige
Lehrangebot - z.T. auch für andere Stu
dienrichtungen - bestreitet. Die 104
Lehrveranstaltungen des Institutes wer
den - in unterschiedlichem Umfang als
Pflicht- und Wahlfächer - für 41% der
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Neuhörer der TU Wien angeboten.
In Vertretung des im Ausland weilenden
Dekans sprach im Namen der Fakultät
Maschinenbau deren Prodekan, Se.
Spektabilität Prof. Dr. H. Troger. Er
stellte den im Zeitablauf beobachtbaren
Wandel von Studienplänen, Fachrichtun
gen und Institutsstrukturen als Folge ge
sellschaftlicher Rahmenbedingungen
und Priortätensetzungen an die Spitze
seiner Ausführungen. Etwas Neues kann
nur entstehen, wenn die Zeit dafür reif ist
und auch die entsprechenden Persönlich
keiten für die Realisierung zur Stelle
sind.
Nach einem Rückblick in die Entste
hungsgeschichte der TU-Wien würdigte
der Prodekan den persönlichen Einsatz
von emer.Prof. Dr. L. Tschirf Mitte der
fünfziger Jahre zur Einführung der be
triebswissenschaftlichen Ausbildung,
die sich angesichts der fortschreitenden
Rationalisierung, Arbeitsteilung und
Mechanisierung der technischen Pro
duktionsprozesse als notwendig erwies,
wobei die Einbeziehung der Organisa
tion und des Rechnungswesens in die In
genieurausbildung erfolgte. Sodann
dankte der Prodekan Herrn emer.Prof.
Dr. N. Thumb, der u.a. durch seine Er
fuhrungen als Betriebsberater wichtige
Pra,xisbezüge in der akademischen Aus
bildung setzte. Wer die Widerstände
kennt, die mit der Einführung von Neue
rungen auch aufakademischen Boden
selbst in jüngster Vergangenheit - ver
bunden sind, weiß die Leistung, Härte
und Standhaftigkeit der beiden Emeriti,
die vor 30 Jahren antraten, um etwas
Neues zu schaffen, zu schätzen. Ange
sichts des Erfolges dieses Studienzwei
ges darf man sich an dieser Stelle im Na
men der Fakultät Maschinenbau herzlich
bedanken.
Seine Festrede widmete Direktor Dr. P.
Ruggenthaler - selbst Absolvent der Be
triebswissenschaft des Studienjahres
1962/63 - der Intensivierung der Zu
sammenarbeit zwischen WIrtschaft und
Wissenschaft. Er formulierte dabei einen
sieben Punkte umfassenden Katalog von
Forderungen aus der Sicht der WIrt
schaft:
- Abkehr vom reinen Forderungsprin

zipder Universität: SucheundAusbau
von Ressourcen für Forschung und

Lehre zur Überwindung der aus
schließlichen Abhängigkeit vom zu
ständigen Ministerium.

- Abkehr vom Prinzip der Partikularin
teressen: Fachliche Aufgaben zur Lö
sung von Problemen der WIrtschaft
sollen verstärkt durch Institute und in
geringerem Maße durch Einzelperso
nen wahrgenommen werden, um dar
aus auch den Instituten einen höheren
Anteil am materiellen Nutzen solcher
Arbeiten zu verschaffen.

- Abkehr vom Vorbeiproduzieren am
Markt: Intensivierung der Zusam
menarbeit bei der Ausbildung von
Akademikern durch einen bewußten
Brückenschlag zwischen Theorie und
Praxis, damit in Ansehung des in
Österreich relativ hohen Berufsein
trittsalters der Absolventen die Auf
nahme der Berufstätigkeit nicht der
Beginn eines neuen Lernens ist.

- Abkehr vom System «l'art pour l'ar!»:
Es muß vermieden werden, daß ein
seitig oder extrem speziell ausgebilde
te Akademiker die Universitäten ver
lassen, denen womöglich Anwen
dungswissen für einen beruflichen
Einsatz fehlt.

- Abkehr vom statischen Lehr- und
Schulprinzip: Nicht Schulabgänger
mit einem Zeugnis in der Hand
braucht die WIrtschaft, sondern Per
sönlichkeiten, die in der Lage sind,
ein akademisch fundiertes Unterneh
mertum darzustellen.

- Abkehr vom Isolationsprinzip: Von
der Universität wird erwartet, daß sie
von sich aus aktiv an einer Verflech
tung mit der wirtschaftlichen Aktuali
tät arbeitet und den Markt und die
Marktbedürfnisse für Wissen und
Wissensträger kennt und kennen will.
Dann wird sie auch Anlaufstelle für
Fragen, Forderungen, Bedürfnisse
und Aufträge der WIrtschaft sein.

- Abkehr von einer Politik der Invest
Ruinen an Instituten: Vermehrte Nut
zung der in WIrtschaftsunternehmen
vorhandenen Einrichtungen für For
schungsarbeitenund Studentenausbil
dung. Angesichts des raschen Fort
schreitens der technischen Entwick
lung veralten Geräte oft innerhalb we
niger Jahreund müßten dann - sofer
ne überhaupt Budgetmittel eingesetzt



AUCH DU
könntest unser(e) Mann (Frau) sein!

Wenn Du KEIN

NICHT

ständiger Neinsager bist,

nur mit anderen jammern willst wie
schwer das Studium ist und Du da:
bei von einer Prüfung zur anderen
hetzt,

sondern Du INTERESSE hast Dich darin zu üben:

- in einer Gruppe zu arbeiten

- Ziele zu formulieren und zu verwirklichen
- Programme und Aktivitätspläne zu erstellen

- mit ,:<ollegen und Freunden etwas zu unternehmen
- Dich durchzusetzen, Enttäuschungen wegzustecken
- an Sitzungen teilzunehmen, zu leiten

- Veranstaltungen zu organisieren, durchzuführen

- direkt mit Instituten und Firmen in Kontakt zu treten
• etc.

dann komme zu uns.

Besuche unsere Veranstaltungen oder unsere nächste Sitzung (siehe
Terminplan WIV-Anschlagtafel).

Oder melde Dich bei unseren Verantwortlichen:

KEHRER Christian
HOCHGATTERER Wolfgang

Tel.: 94-58-53
Tel.: 33-33-0

WIV-Studentengruppe Graz
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TAGUNGSPROGRAMM
- Begrüßung und Eröffnung durch

Magn. o.Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Karl Kraus, Rektor der TU Wien,
Prof. Herbert Krejci, Generalsekretär der VÖI, und
o.Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Walter Veit, Vizepräsident des WIV

- ~Zusammenarbeit Betriebswissenschaften und WIrtschaft"
o.Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Franz Wojda, Leitprofessor fiir Betriebswissenschaften, IBAB der TU
Wien

- ~WIrtscbaftlicbe I\lsition der Absolventen der Betriebswissenschaften..
a.o.Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Dieler Biberscbick, IBAB der TU Wien

- Absolventen berichten über ihre Wtrkungsbereiche
(Vorsitz: a.o.Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Peter Vecemik und
a.o.Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Gerold Patzak, IBAB der TU Wien)
Dipl.-Ing. Wemer Bosticky, Vorsitzender des Vorstandes der Klinger AG, Gumpoldskirchen
Dipl.-Ing. Reinbard Butter, Mitglied der Geschäftsleitung der ALCATEL-Austria, Wien
Dipl.-Ing. Dr. AIfred Zimmermann, Geschäftsfiibrer und Partner der AGIPLAN Planungsgesell
schaft mbH, Wien
Dipl.-Ing. Michael Stennann, Geschäftsführender Gesellschafter der Firma Schneiders Taschen,
Wien
Dipl.-Ing. Johann Rausch, Präsident des Bundesamtes für Zivilluftfahrt, Wien
Dipl.-Ing. Karl Klein, Leiter der Abteilung für betriebswirtschaftlich- technische Beratung und Son
derprojekte im Bereich Beteiligungen, CA-BV, Wien
Cpt. Dipl.-Ing. Dr. Herfried Aubauer, Leiter der Schulung und des Trainings von Flugkapitänen der
Austrian Airlines AG, Wien
Konsul Dipl.-Ing. Paul Senger-W!iss, Geschäftsfiibrender Gesellschafter der Spedition Gebrüder
Weiss GmbH, Wien - Dombim

- Podiumsdiskussion: Anforderungen an ein WIJ1schaftsingenieurstudium
(Vorsitz: o.Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Adolf Stepan, IBAB der TU Wien)
Dr. Günther Cbaloupek, Leiter der wirtschaftswissenschaftlichen Abteilung der Kammer für Arbei
ter und Angestellte für Wien
Helmul Gansterer, Chefredakteur und Herausgeber des Trend, Wien
Dr. Peter Kapral, Leiter der wirtschaftspolitischen Abteilung der VÖI
Dipl.-Ing. Thomas Prinzbom, Geschäftsführender Gesellschafter der Hamburger Papierfilbrik, Pil
ten
o.Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Helmar Weseslindtner, Vorstand des Institutes für Fertigungstechnik, TU
Wien
Dipl.-Ing. Dr. Klaus Woltron, Generaldirektor der Simrnering-Graz-Pauker AG, Wien

- Heuriger über Einladung der Vereinigung Österreichischer Industrieller

werden können - neu beschafft wer
den.

Diese Intensivierung der Zusammenar
beit nennt der Festredner "Syngnosis»,
d.i. Auf- und Ausbau eines gemeinsamen
Wissensniveaus zwischen Universität
und WIrtschaft. Erste Ansätze finden
sich sicher beim Modellversuch "Wis
senschaftler für die WIrtschaft», doch
sind Schwierigkeiten nicht zu übersehen.
Mit Genugtuung stellt Ruggenthaler ab
scWießend fest, daß im Bereich des jubi
lierenden Studienzweiges Betriebswis
senschaften viele der vorstehenden For
derungen bereits als erfiillt angesehen
werden können.

Die Fachtagung
Als gemeinsame Veranstaltung des Insti
tutes für Betriebswissenschaften, Ar
beitswissenschaft und Betriebswirt
schaftslehre (lBAB) der TU Wien sowie
der Vereinigung Österreichischer Indu
strieller (VOI) fund am 23. September
1988 eine Fachtagung im Festsaal der TU
Wien in Anwesenheit von nahezu 150 Gä
sten statt, wobei Absolventen sogar aus
Griechenland und Spanien angereist wa
ren. Diese Tagung sollte vor allem die
Absolventen der Betriebswissenschaften
zu Wort kommen lassen und wies das im
Kasten dargestellte Programm auf.

Nach den Grußadressen, aus denen die
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Gemeinsamkeit des Anliegens einer
wirtschaftswissenschaftlichen Inge
nieurausbildung seitens der TU Wien,
der VÖI und des viIV hervorging, folgte
das Hauptreferat von Prof. F. Wojda. Zu
nächst wurde die bereits bisher gute Zu
sammenarbeit zwischen den Betriebs
wissenschaftenund der WIrtschaft unter
strichen und den beiden Emeriti Thumb
und Tschirf für ihre Aufbauarbeit ge
dankt. Dann ging der Leitprofessor auf
die Zusammenarbeit im Lehrbereichein:
- Durchführung von Übungen, Semi-

naren und Diplomarbeiten mit und in
Unternehmen und deren Vorteile auch
für die WIrtschaft selbst sowie

- Heranziehung von Lehrbeauftragten
aus der WIrtschaft: rd. 60 Damen und
Herren haben in den letzten Jahren im
Rahmen von Lehrveranstaltungen
mitgewirkt.

Dennoch gibt es eine Reihe von Punkten,
die für die weitere wirtschaftswissen
schaftliche Ausbildung an der TU Wien
neu zu überdenken sind.
Indiesem Sinn formulierte Wojda folgen
de Wünsche für die weitere Zusammen
arbeit:
- Intensivierung der Zusammenarbeit

insbesondere mit der mittelständi
schen WIrtschaft,

- längerfristige Kooperationsvereinba
rungen mit größeren Unternehmen,

- sorgfliltige Abklärung der Erwartun
gen beider Partner zu Beginn der Zu
sammenarbeit und klare Aufgaben
steIlung bzw. Projektdefinition sowie

- noch engere Zusammenarbeit bei den
Projekten selbst unter besonderer Be
tonung des gegenseitigen Verständnis
ses und der Akzeptanz.

Die Berichte der Absolventen waren ei
nerseits voll des Lobes für die Vorausset
zungen, die ihnen während ihrer Ausbil
dung mitgegeben wurden, und boten an
dererseits Hinweise, in welcher Richtung
Ergänzungen zum Ausbildungspro
gramm erfolgen könnten. Die Inhalte der
z.T. überaus launig vorgebrachten Be
richte funden großes Interesse bei den
ehemaligen Lehrern und Studienkolle
gen.
Die Diskussion unter der Leitung von
Prof. A. Stepan brachte neben den Bei
trägen der Podiumsteilnehmer eine leb
hafte Diskussion der Anwesenden. Da
bei wurde ein Reihe von Anregungen für
die fachlichen Inhalte und die Organisa
tion des Studiums ebenso wie betreffend
Arbeitsweise und Eigenschaften des
WIrtschaftsingenieurs sowie die entspre
chende Praxisorientierung der Ausbil
dung gegeben. Hier sollen kurz die wich
tigsten Punkte wiedergegeben werden.
Zu den facWichen Inhalten wurde ange
regt:
- Fächerübergreifende Inhalte sollen

auf einer soliden Grundlage aufbau
en, eine Spezialisierung soll spät oder
im Studium gar nicht eintreten.

- Auch andere Studienrichtungen brau
chen ein wirtschaftswissenschaftli
ches Angebot

- WIrtschaftsingenieure sollen die Be
deutung der Produkt- und Verfahrens
innovation kennen sowie die Fähigkeit
erwerben, Produkte zu managen und
Erfindungen praktisch umzusetzen.

- Dazu ist es notwendig, neben einem
kaufmännischen Denken Kenntnisse
über Marketing und Finanzierung zu
besitzen sowie über den in die techni
schen Fächer integrierten Umwelt
schutz Bescheid zu wissen.

- Mehrfach wurdeaufFächerwie Com
putereinsatz, Fertigungs- und Auto
mationstechnik hingewiesen.

- Oft wiederholt wurde die Forderung
nach Fremdsprachenkenntnissen,
doch wurde aufdie Möglichkeiten ei
ner Ausbildung außerhalb der univer
sitären Fachausbildung hingewiesen.
Als wichtigste Sprache wurde jedoch
die eigene Muttersprache als unab
dingbar angesehen!

Zur Organisation der Ausbildung kamen
folgende Diskussionsbeiträge:
- Bestehende Mängel in den zur Matura

führenden Schulen müssen beseitigt
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- Ähnlich wie bei der bewährten dualen
Ausbildung von Lehrlingen sollte der
angehende Akademiker Gelegenheit
erhalten, an Projektarbeiten im Be
trieb teilzuhaben und so früh wie mög
lich Einblicke erhalten.

- In höheren Semestern sollten Studie
rende in betriebliche Teamarbeit ein
gebunden werden, um diese zuneh
mend wichtige Fähi~eit zur Teamar
beit entwickeln zu können.

Die KELAG sucht für die Hauptverwaltung in
Klagenfurt einen

mit der Schwerpunktausbildung Energie
technik - Energiewirtschaft

WIRTSCHAFTS
INGENIEUR

Alle Anwesenden waren voll des Lobes
über diese zwei «Feiertage», die sich als
ein großes «Familienfest» erwiesen, und
sprachen die Hoffnung aus, daß es bald
wieder einen Anlaß geben möge, die Be
triebswissenschafter aus dem In- und
Ausland zusammenzubringen.

freuen konnte, bot ausreichend Gelegen
heit, in fröhlicher Runde über die Gren
zen von Absolventengenerationen hin
weg einen Gedankenaustausch zu pfle
gen.

Erfahrungen

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an

Kärntner
Elektrizitäts-Aktiengesellschaft

Personalabteilung
9020 Klagenfurt, Arnulfplatz 2

Zu Ihren Aufgaben wird im Rahmen der Mit
arbeit im Bereich der Erdgas- und Fernwär
meversorgung auch die Erarbeitung von Ver
sorgungskonzepten gehören. Darüberhin
aus sollen Sie sich mit Fragen des Umwelt
schutzes sowie des Einsatzes additiver

Energieträger befassen.

Der die Festlich
keiten abschlie
ßende Abendheu
rige, der sich
ebenfalls einer
großen Zahl von
Teilnehmern er

Schließlich wurde
der Universität
empfohlen, mehr
Öffentlichkeitsar
beit zu leisten, da
es sich bei den in
formationen über
universitäre Mög
lichkeiten und Er
fordernisse um ei
ne «Bringschuld»
handle.

- Gruppendynamische
sind wichtig,
und es herrscht
in der Praxis
ein Mangel an
«Häuptlingen»
bei der Team
arbeit. Gerade
der Betriebs
wissenschafter
als wünschens
werter Genera-
list sollte hier
besondere Ak
zente setzen
können.

werden, so daß die Studienanfanger mit
ausreichenden Vorkenntnissen an die
Universitäten kommen, um sich hier den
wirklichen akademischen Ausbildungs
inhalten widmen zu können.

- Um die erforderliche Auslandsfähig
keit der österreichischen Akademiker
zu erhöhen, müßte zumindest aus der
Sicht der Betriebswissenschaft eine
Verflechtung der vier Dimensionen
Ökonomie, Soziologie, Ökologie und
Technik erfolgen. Auch sollten die
Ausbildungsinhalte international ab
gestimmt und das Auslandsstudium
massiv gefördert - wenn nicht gar zur
Pflicht gemacht - werden.

- Die Notwendigkeit einer Studiendau
erverkürzung wurde betont, was
durch eine entsprechende Reform des
Studiums (u.a. Entspezialisierung)
und durch die Intensivierung postgra
dualer Studienmöglichkeiten bewirkt
werden kann.

Betreffend die Arbeitsweise und die Ei
genschaften betriebswissenschaftlicher
Akademiker wurden folgende Forderun
gen formuliert:

- Man kann Persönlichkeit nicht erst
nach Abschluß des Studiums ent
wickeln, sondern muß rechtzeitig ler
nen, seine Aufgabe «in Demut» zu
vollziehen und ein «Ingenieur-Ethos»
zu entwickeln. Absolventen brauchen
Mut, Initiative und Fleiß.

- Die Lemfähigkeit des Studierenden
muß gestärkt werden, und der Be
triebswissenschafter muß lernen, in
terdisziplinär zu arbeiten und Ord
nung in ein «kreatives Chaos» brin
gen. Er sollte frühzeitig - eventuell
im Kontakt mit der Betriebspraxis 
das, was er plant, auch ausführen.

Große Bedeutung wurde dem rechtzeiti
gen Kontakt des studierenden Betriebs
wissenschafters mit der Praxis im Unter
nehmen beigemessen:

A-1120WIenREdelsinnstr. 5
Tel.: (0222}
872511-0

Telex: 131707
Fax:8725116 Ges.rn.b.H

Hochleistungsnetzgeräte
Wechselspannungsquellen
HochspannungsmeBgerme

Ihre Partner in Österreich
SRS-Büros in Wien, Oberösterreich, Salzburg

USV-Anlagen
Labornetzgeräte

Elektronische Lasten
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